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A PROJEKTRAHMEN 

Ausgangslage

Das Gemeinschaftszentrum (GZ) Seebach ist Bestandteil einer grosszü-
gigen Gesamtanlage mit Freibad, Sportplätzen und Kindergärten. Es ist 
ein wichtiges Erholungsgebiet, das sich als grosszügiger Grüngürtel ent-
lang des Katzenbachs erstreckt. Das GZ Seebach soll nach 50 Jahren 
instandgesetzt werden.

Die Anlage (Bauten und Parkanlage) wurde in den Jahren 1963–1970 
nach den Plänen des damaligen Stadtbaumeisters Adolf Wasserfallen 
sowie des Landschaftsarchitekten Willi Neukom in Etappen erstellt. 
1963–1966 wurde das Freibad erstellt, 1967 das Volieren–Gebäude in 
der Nähe des Badeingangs und 1968–1970 das Gemeinschaftszentrum. 
Die Anlage ist im kommunalen Inventar der schützenswerten Bauten 
sowie im Inventar der schützenswerten Gärten und Anlagen von kom-
munaler Bedeutung aufgeführt.

Ansicht von der Hertensteinstrasse (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert)

Das Gemeinschaftszentrum schliesst die Gesamtanlage nach Westen 
hin zur Hertensteinstrasse ab. Ursprünglich umfasste das GZ Seebach 
drei gegliederte Gebäude (Werkstatt- und Ateliergebäude, Saalgebäude, 
Spiel- und Gerätehaus), die um einen topografisch gestaffelten Aussen-
raum angeordnet waren. 

Diese ursprüngliche Konzeption ist heute durch den nachträglichen 
Ausbau der Eingangshalle nicht mehr ablesbar. 

Sowohl die Gesamtheit als auch die einzelnen Teile erscheinen in der 
typischen Architektursprache der 60er Jahre. Auffallend ist die Tragkon-
struktion aus roh belassenem Eisenbeton, die kräftig vorspringenden 
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Rippen an den Längsfassaden und die vorkragenden Betonplatten der 
Flachdächer (Ing. R. Fietz). Für die Plastizität sorgt die Kombination von 
Beton, Backstein, Holz und Glas. 

Seit der Fertigstellung des Gemeinschaftszentrums sind diverse Eingriffe 
und Umbauten erfolgt. 1981 wurde die Eingangshalle ausgebaut und 
eine Nutzungsänderung im hinteren Trakt des Gemeinschaftszentrums 
sowie Eingriffe in den Verbindungsräumen zwischen den Pavillons 
vorgenommen. 1999 wurde der Aufzug vergrössert. 

In den übrigen Bereichen der Gesamtanlage wurden ebenfalls Eingriffe 
und Umbauten vorgenommen. So wurde der unbeheizte Clubraum mit 
Garderobe – Bestandteil der ehemaligen Tennisanlage im Osten – im 
Jahre 2000 von den Architekten Losinger und Meury in einen beheizba-
ren Kindergarten und Kleinkinderbereich (heute ebenfalls Kindergarten) 
umgebaut. Zwischen 2003–2006 wurde die Anlage des Freibads von 
Kohler & Ilario Architekten instandgesetzt. Das GZ Seebach war nicht 
Bestandteil dieser Instandsetzung. 

Ansicht Eingang im Originalzustand (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert)

Jährlich frequentieren rund 80'000 Personen das Haus. Zentraler 
Aspekt des Zentrums ist seine Multifunktionalität für vielfältige Nutzun-
gen von unterschiedlichen Zielgruppen. Die Besucherschaft des GZ 
Seebach ist sehr heterogen, wobei der Anteil der Familien gesamthaft 
überwiegt. Es werden alle Altersgruppen angesprochen. Die Zahl der 
Besucher wird künftig weiter ansteigen. Gemäss Statistik der Stadt 
Zürich werden in Seebach bis 2030 rund 10'000 zusätzliche Personen 



6 Planerwahl   |  Instandsetzung GZ Seebach  |  Zürich-Seebach

wohnen. 
Im GZ Seebach werden diverse soziokulturelle Angebote für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene angeboten. Aktuell führt das GZ Seebach 
1 Saal mit Bühne, 1 Saalküche, 1 Cafeteria mit Küche, 3 Büroräume, 1 
Werkstatt, 1 Maschinenraum, 1 Atelier, 1 Computer/Kursraum, 1 Ju-
gendtreffraum, 1 Fotolabor, 1 Musikraum, 1 Spielgruppenraum mit 
kleinem Bewegungsraum, 2 Bewegungsräume, 1 Mehrzweckraum für 
GZ Angebote, externe Kursbetreibende sowie Privatvermietungen.

Aussenraum (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert)

Die Stadt Zürich beabsichtigt eine umfassende Instandsetzung der 
Anlage. Der Handlungsbedarf für die Instandsetzung ist nur in einigen 
Bereichen erkannt (Hülle, Gebäudetechnik etc.) und muss im Rahmen 
des Vorprojektes präzisiert werden.

Denkmalpflegerische Würdigung

Das Gebäude und seine Umgebung wurden 1968–1970 durch den 
Stadtbaumeister Adolf Wasserfallen konzipiert und erstellt. Das Gemein-
schaftszentrum liegt innerhalb der Freibad-, Sport- und Freizeitanlage 
Seebach im Quartier Seebach zwischen Glattal-, Katzenbach-, Ausser-
dorf- und Hertensteinstrasse. Der zusammenhängende, in die langgezo-
gene Mulde des Katzenbachs eingebettete Grüngürtel umfasst 
insgesamt 65 Hektaren. Er bildet die Trennlinie zwischen zwei Sied-
lungstypen, die das heutige Ortsbild in Seebach prägen: Im Norden, an 
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leicht erhöhter Lage, formieren sich die ländlichen Bauten des ehemali-
gen Ausserdorfes zu einem Ensemble, das Gebiet südlich des Katzen-
bachs beansprucht heute eine verdichtete Wohnüberbauung von 
Ersatzneubauten, welche eine genossenschaftliche Wohnüberbauung 
aus den vierziger Jahren ersetzt. In dem mittlerweile dichtbesiedelten 
Wohnquartier stellt der Grünzug der Freizeitanlage Seebach ein wertvol-
les Erholungsgebiet dar.

Das Gemeinschaftszentrum umfasst drei gegliederte Gebäude, die sich 
um eine gestaffelte Garten- und Hofanlage gruppieren. Baulicher Mittel-
punkt ist ein dreigeschossiger Trakt mit einem Saal im Erdgeschoss, der 
ehemaligen Bibliothek, dem heutigen Mehrzweckraum im Obergeschoss 
und einem Bewegungsraum im Untergeschoss. Im pavillonartigen 
Gebäude gegen die Hertensteinstrasse sind ein Café, Büros und Werk-
stätten sowie weitere Nebenräume im Untergeschoss untergebracht. Im 
Nebengebäude mit überdachtem Aussenbereich sind weitere Neben-
räume angeordnet.

Aussenraum (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert)

Das Gebäude wurde in der typischen Architektursprache der 1960er 
Jahre erstellt. Tragende Bauteile aus Sichtbeton, Sichtmauerwerks-
wände, Holzfassadenelemente und ein schlanker Dachrand prägen das 
Erscheinungsbild. «Die Gebäude sind dem Zweck der Anlage entspre-
chend architektonisch einfach gehalten und in robusten Materialien 
ausgeführt. Als niedrige Flachdachbauten fügen sie sich harmonisch in 
die Geländemulde ein." (Aus: Stadt Zürich: «Freibad-, Sport-und Frei-
zeitanlage, Zürich-Seebach», Zürich 1970)
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Im Innern ist die originale Grundrisseinteilung nahezu erhalten geblie-
ben. Lediglich der Eingangsbereich im Erdgeschoss hat eine wesentli-
che Veränderung erfahren. Dieser Eingriff in die ehemals 
aussenliegenden Verbindungsräume zwischen den Pavillons erfolgte 
1981 mittels räumlichem Abschluss einer Eingangshalle und dem 
Einrichten einer Saalküche. Darüber hinaus ist in dieser Phase im 
rückwertigen Bereich zum Gartenhof hin ein räumlicher Abschluss des 
Holzlagers erstellt worden, sowie ein räumlicher Abtausch von Büro und 
Maschinenraum erfolgt. 

Cafeteria mit Buffet (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert)

Die Materialisierung im Inneren folgt dem architektonischen Gesamtkon-
zept und ist ebenfalls auf wenige, naturbelassene Materialien be-
schränkt. "Die Fenster aus Sipo-Holzrahmen … Bei den Böden wurden 
die Verwendungszwecke berücksichtigt. Sie weisen Duratex, geschliffe-
nen Beton, Eichenlangriemen, Nadelfilz, Kunststoff, Holzzement oder 
Plättli auf. Sämtliche Sichtbetonteile sind mit Dispersionsglasur, die 
silikonisierten Sichtbetonbacksteine mit einem fettabweisenden Fluoran-
strich und das Holzwerk mit Öl behandelt. Die Treppen, Sitz-und Lie-
gestufen wurden als Fertigteile an Ort und Stelle mit Stahlschalung 
vorfabriziert.» (Aus: Stadt Zürich: «Freibad-, Sport-und Freizeitanlage, 
Zürich-Seebach», Zürich 1970)

Das Gebäude an der Hertensteinstrasse 20 wurde als Freizeitanlage 
errichtet und erfüllt als Gemeinschaftszentrum mit einer vielfältigen 
Nutzung seine Aufgabe auf ideale Weise.
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Der Architekt und Stadtbaumeister Adolf Wasserfallen

Die Freizeitanlage Seebach ist ein Werk des Architekten und Stadtbau-
meisters Adolf Wasserfallen. Wasserfallen wurde 1920 geboren und 
starb am 10. April 2000. Nach Abschluss seines ETH-Studiums bei 
Hans Hofmann im Jahr 1943 arbeitete Wasserfallen während drei Jahren 
im Architekturbüro Adolf Kellermüller und bei Hans Hofmann. Nach 
seinem zweijährigen Aufenthalt in Stockholm, Helsinki und Kopenhagen 
trat er 1948 unter Stadtbaumeister Adolf Heinrich Steiner ins Hochbau-
amt der Stadt Zürich ein. 1951 wurde er zu dessen Stellvertreter ge-
wählt, 1957 übernahm er selber das Amt des Stadtbaumeisters, das er 
bis zu seiner Pensionierung im Jahr 1985 innehatte. 
Die Freizeitanlage Seebach gehört zu den fünf Bauwerken, welche 
Wasserfallen zusammen mit dem Hochbauamt selber entwarf und 
ausführte. Aus seiner Hand stammen ebenfalls die 1957 erbaute Wohn-
kolonie «Kilchbergstrasse» in Wollishofen, die Alterswohnbauten «Irchel» 
in Oberstrass und die 1980 und 1984 erbauten Hallenbäder «Bläsi» und 
«Wollishofen».

Aussenraum (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, undatiert) 

Kunst am Bau

Die künstlerische Gestaltung des Gemeinschaftszentrums wurde auf die 
Textilausschmückung des Saales konzentriert, für den Elsi Giauque 
(1900–1989) einen in Regenbogenfarben gehaltenen Bühnenvorhang 
entwarf. Auf die Initiative von Adolf Wasserfallen geht schliesslich der 
Brunnen, eine früher an der Hertensteinstrasse platzierte Tränke, 
zurück, der in dem Bereich des Spielplatzes in den neu gestalteten 
Aussenraum integriert wurde. Er wird von einer Löwenfigur geschmückt, 
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die der Bildhauer Urs Eggenschwyler (1849–1923) ursprünglich für den 
Palais Henneberg am General Guisan-Quai geschaffen hatte. Der 
Brunnen auf dem Vorplatz des Gemeinschaftszentrums ist Bestandteil 
der Aussenraumplanung durch Adolf Wasserfallen.

Zürich, 24. September 2019 koe
 
Literatur: 
«Freizeit und Sportanlagen Seebach in Zürich» in: Das Werk, Band 9, 
1968, S. 582-584
«Freizeit und Sportanlagen Seebach in Zürich» in: Schweizerische 
Bauzeitung, Band 1, 1969, S. 177-182
Fabian, Dietrich «Freibad Zürich-Seebach» in: Bäderbauten, Band 2, 
München 1970, S. 24-27
Stadt Zürich: «Freibad-, Sport-und Freizeitanlage, Zürich-Seebach», 
Zürich 1970, S. 10
Diverse Zeitungsartikel

Eingangsbereich (Sebastian Heeb / Schweizer Heimatschutz, 2013)

Gartendenkmalpflegerische Würdigung

Die Aussenanlagen der «Freibad-, Sport- und Freizeitanlage Seebach» 
liegen in einer lang gezogenen Mulde des Katzenbachs. Der Bach bildet 
das Rückgrat der sanft modellierten und skulptural wirkenden Parkan-
lage, die von Grün- und Wasserflächen gegliedert wird. Parallel zum 
Katzenbach verläuft als Haupterschliessungsachse ein versetzter Weg 
aus grossformatigen Ortbetonplatten. Das grosse Zentrum der Anlage 
bildet das Freibad, zusammen mit dem offenen Platz auf der gegenüber-
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l iegenden Seite des Katzenbachs. Um diese Mitte gruppieren sich 
weitere Freizeitangebote wie Gemeinschaftszentrum, Fussballfeld, 
Voliere und Spielbereiche. In der Parkanlage dominiert das Grün der 
Bäume und der Rasenflächen, bunte Staudenrabatte sind vor allem im 
Freibad um die Wasserbecken zu finden. Von weit her sichtbar setzen 
die Reihen von Säulenpappeln entlang des Katzenbaches und an der 
Ausserdorfstrasse markante Akzente. Die Freizeitanlage ist ebenso ein 
wichtiger Grün- und Erholungsraum für das Quartier. Sie verbindet als 
prägender Teil des Grünzugs entlang des Katzenbachs die Quartiere mit 
den aussenliegenden Erholungszonen. 

Ansicht Richtung Freibad (Sebastian Heeb / Schweizer Heimatschutz, 2013)

Die Schutzwürdigkeit der Parkanlage begründet sich in der bemerkens-
werten Gestaltung als Parkanlage der Moderne sowie in einer für die 
1960er Jahre innovativen Konzeption, die verschiedene Freizeitbereiche 
gekonnt zu einer zusammenhängenden Landschaft verbindet. Sie ist 
beispielhaft in ihrer Einheit von Architektur und Landschaftsarchitektur, 
in ihrer sorgfältig modulierten, skulpturalen Landschaft, in der zeittypi-
schen reduzierten Sachlichkeit und klaren Formensprache, in der 
gekonnten Detailbearbeitung und im Umgang mit dem Pflanzen- und 
Baumbestand. 

Für die Gestaltung der Aussenanlagen wurde Willi Neukom beauftragt, 
der zu den bedeutendsten Landschaftsarchitekten seiner Zeit zählt. 

S. Steeb / Gartendenkmalpflege
20.9.2019
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Perimeter

Das Gemeinschaftszentrum Seebach mit Spiel- und Gerätehaus an der 
Hertensteinstrasse 20 / 22 in 8052 Zürich-Seebach befindet sich als Teil 
der Freizeitanlage auf dem Grundstück Kat.- Nr. SE6330 mit einer 
Gesamtgrundstücksfläche von 44'258 m2. Das Grundstück der Freizeit-
anlage liegt in den Zonen W4 mit 0% Wohnanteil, der Erholungszone 1, 
sowie der Freihaltezone Sport- und Badeanlagen. Eigentümervertreterin 
ist Stadt Zürich Immobilien. Das GZ Seebach ist im kommunalen Inven-
tar der Denkmalpflege (Gemeinschaftszentrum Saalbau / Spiel- und 
Gerätehaus), und im Inventar der schützenswerten Gärten und Anlagen 
von kommunaler Bedeutung (GDP 08.003). Der Bearbeitungsperimeter 
umfasst das Gemeinschaftszentrum einschliesslich des Gerätehauses.

Übersichtsplan

Luftbild von 1970 (baugeschichtliches Bildarchiv ETH, 1970)

1
2

3

4

1

2

3

4

GZ

Spiel- und Gerä-

tehaus

Freibad

Kindergärten I + II

Freizeitanlage

Betrachtungsperi-

meter

Legende

Betrachtungsperi-

meter

Legende



13Planerwahl Bericht  |  Instandsetzung GZ Seebach  |  Zürich-Seebach

Aufgabe

Das GZ Seebach soll bedarfsgerecht für weitere 30 Jahre instandge-
setzt werden. Die Instandsetzung erfolgt in Absprache mit der Denkmal-
pflege. 

Die Zustandsanalyse zeigt, dass die Gebäudehülle wegen der schlech-
ten Dämmwerte einen sehr hohen Heizwärmebedarf aufweist und dass 
die Gebäudetechnik am Ende der Lebensdauer steht.

Zudem ist das Angebot des GZ Seebach in den letzten Jahren, bedingt 
durch die Bevölkerungszunahme im Quartier und den neu entstandenen
Bedürfnissen, stetig gestiegen, sodass auch Anpassungen an den 
Gebäuden erforderlich sind. 

Saal (Sebastian Heeb / Schweizer Heimatschutz, 2013)

Die Instandsetzung des GZ Seebach umfasst den Ersatz der Gebäude-
technik und die Verbesserung des Energiehaushaltes. Gleichzeitig sollen 
auch die inneren und äusseren Oberflächen aufgefrischt und bei Bedarf 
ersetzt werden. Daneben sind folgende betriebliche und räumliche 
Anpassungen und Abklärungen vorzunehmen: 

 – Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze
 – Betriebliche Optimierungen der Cafeteria mit Küche und Lager und 

der Küche des Saals mit Lager
 – Integration eines weiteren IV-WC
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Der Betrieb während der Bauphase muss gewährleistet sein. Die Mög-
lichkeiten einer sinnvollen Etappierung sowie der Einsatz eines Teilprovi-
soriums muss geprüft werden. 

Die Instandsetzung der Umgebung ist nicht Bestandteil der Aufgabe.

Ziele

Das GZ Seebach ist der einzige soziokulturelle Anbieter in Seebach. Der 
Standort ist zentral, gut erreichbar und ersetzt für die Bewohner gewis-
sermassen das fehlende Zentrum von Seebach.
Durch eine gesamtheitliche Betrachtung und Instandsetzung aller 
Gebäudeteile soll die Gebrauchstauglichkeit für weitere 30 Jahre ge-
währleistet werden.

Gesellschaft

 – Die Instandsetzungsmassnahmen sollen die architektonischen 
Merkmale der Anlage stärken.

 – Es wird ein sorgfältiger Umgang mit der schützenswerten Substanz 
angestrebt.

 – Es soll eine hohe betriebliche Funktionalität erreicht werden.

Wirtschaft

 – Erwartet wird ein Projekt, das niedrige Instandsetzungskosten 
aufweist sowie einen kostengünstigen Betrieb und Unterhalt ermög-
licht.

Umwelt

 – Anhand der städtischen 7-Meilenschritte soll das Projekt optimal 
umgesetzt werden.

 – Eine energetische Verbesserung und Optimierung im Betrieb wird 
angestrebt.

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung sind Zielkosten in der 
Grössenordnung von 11.5 Mio. Franken (+/-25 %, inkl. MWST) zu 
erwarten. Diese lösen einen Objektkredit in der Grössenordnung von 
13.5 Mio. Franken (inkl. MWST, Kreditreserven I +5 % und II +10 %) 
aus. Die Kosten sollen im Rahmen der Projektierung geklärt werden.
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Termine Projekt

Der genaue Terminplan wird im Rahmen der Projektierung geklärt.
Das Amt für Hochbauten geht von folgendem Grobterminplan aus:

Projektierungsbeginn Frühling 2020
Abgabe KGS (Kostengrobschätzung) Herbst 2020
Abschluss Vorprojekt mit KS (Kostenschätzung) Winter 2020
Abschluss Bauprojekt mit KV (Kostenvoranschlag) Sommer 2021
Baubewilligung und Objektkredit Winter 2021
Baubeginn Sommer 2022
Bezug (je nach Etappierung) ab Herbst 2024

 

Spiel- und Gerätehaus (Sebastian Heeb / Schweizer Heimatschutz, 2013)
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Grundriss Erdgeschoss, 1968 

Grundriss Erdgeschoss, 1997
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Schnitt durch offene Eingangshalle, 1968

Längsschnitt Werkstatt- und Ateliertrakt, 1968

Schnitt durch ausgebaute Eingangshalle, 2006

Längsschnitt Werkstatt- und Ateliertrakt durch Treppenhaus, 2006
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B ZUGANG ZUR AUFGABE

Allgemein

Für die Beurteilung nach qualitativen Aspekten war ein planerischer 
Lösungsansatz – ein Zugang zur Aufgabe – erforderlich. Dieser bestand 
aus skizzenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne Aspekte der Bauauf-
gabe, welche den entwerferischen Umgang mit dem Bestand, den 
massvollen Eingriff in die Bausubstanz und eine passende Antwort auf 
funktionale Fragestellungen aufzeigen sollten. Beurteilt wurden die 
Beiträge anhand der qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe

Aus der Zustandsanalyse Gebäudehülle geht hervor, dass die gesamte 
Gebäudehülle aufgrund der schlechten Dämmwerte einen sehr hohen 
Heizwärmebedarf aufweist. Aus diesem Grund ist eine energetische 
Instandsetzung von Dach, Fassade sowie Fenstern erforderlich. Die 
nachträglich ausgebaute Eingangshalle erreicht mit Abstand den höchs-
ten Heizwärmebedarf und muss ebenfalls instandgesetzt werden. Hinzu 
kommt noch, dass die Eingangshalle zusammen mit den nachträglich an 
den Saal angebauten Räumen (Küche, Lager, und Putzraum) der ur-
sprünglichen architektonischen Konzeption der Anlage widersprechen. 
Der Eingangshalle wird jedoch als Begegnungs- und Aufenthaltsort ein 
hoher Stellenwert beigemessen. Unter Berücksichtigung der gesetzli-
chen Auflagen wird nach einer überzeugenden Lösung für den Ein-
gangsbereich gesucht. Aus brandschutztechnischer Sicht kann die 
Eingangshalle als eigenständige Nutzungseinheit betrachtet werden. Alle 
anderen Bereiche müssen nicht durch die Eingangshalle entfluchtet 
werden, sondern funktionieren unabhängig davon. 

Anforderungen Eingangshalle:

 – Windfang und Zugang zu beiden Gebäudetrakten
 – Multifunktional für unterschiedliche Nutzungen (Kleiderbörse, Indoor-

Spielplatz, Apéros bei Veranstaltungen oder Vermietungen im Saal 
und verschiedene Anlässe) 

 – Abstell- und Staufläche (z.B. Kinderwagen) 

Zeigen Sie auf, wie Sie mit Ihrem Vorschlag gedenken, das GZ Seebach 
räumlich aufzuwerten und dabei die oben genannten Ansprüche zu 
erfüllen. Dabei wird auf einen sorgfältigen Umgang mit der schützens-
werten Substanz Wert gelegt. 

Auf zwei A3-Blättern sind Grundriss, Schnitt und Perspektive (Innen / 
Aussen) des Lösungsvorschlags für die Eingangshalle auszuarbeiten. 
Ein besonderes Gewicht wird der angedachten Raumstimmung und der 
räumlichen Idee beigemessen. Des Weiteren sind die Übergänge an den 
Bestand und das Terrain im Schnitt zu zeigen.
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Die Aussagen sollen anhand von Plänen, Details, Skizzen, Fotos, 
Visualisierungen, Erläuterungen, Schemata etc. aufgezeigt werden. 

Hinweis

Beurteilt wird der Zugang zur Aufgabe gemäss den abgegebenen 
Unterlagen. Es werden keine ausgearbeiteten Projektvorschläge erwar-
tet.

Eingangshalle, Grundrissausschnitt Erdgeschoss, 2006
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Literatur: 
«erfrischendes Baudenkmal» in: TEC21, 31-32, 2007, S. 24-27
Baukultur in Zürich, Band 1, 2002, S. 126
«Komplementär zur Wiese» in: Hochparterre, Heft 12, 2000, S. 59
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C BERICHT PLANERWAHLGREMIUM 

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für Hochbauten, hat im 
Rahmen eines selektiven Planerwahlverfahrens nach WTO-Übereinkom-
men Architekturbüros zur Einreichung einer Bewerbung für das Bauvor-
haben «Instandsetzung GZ Seebach» eingeladen. 

Das Verfahren richtete sich nach der aktuellen Interkantonalen Verein-
barung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) sowie nach der 
aktuellen Submissionsverordnung des Kantons Zürich (SVO).

Es wurden Architekturbüros gesucht, die in der Lage sind, diese Auf-
gabe mit hoher architektonischer, bautech nischer und organisatorischer 
Kompetenz unter Einhaltung der Kosten- und Terminvorgaben durchzu-
führen.

Die Bewertung der Unterlagen erfolgte in beiden Phasen durch das 
Planerwahlgremium der Fachstelle Planerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

 – Ursula Müller, Architektin (Vorsitz)  
Co-Leiterin Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbauten

 – Massimo Ravidà, Architekt 
Projektleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

 – Dejan Pinteric, Architekt  
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

 – Lukas Walpen, Architekt  
Projektausschuss-Delegierter, Amt für Hochbauten

 – Marianne Walther, Kundenberaterin Verwaltungs- und Sozialbauten 
Eigentümervertreterin, Immobilien Stadt Zürich

 – Sabine Konstanzer, Denkmalpflegerin 
Projektleiterin Bauberatung, Amt für Städtebau

Projektleitung

 – Mathias Stritt, Architekt 
Projektleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten
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Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planerwahlverfahrens «Instandset-
zung GZ Seebach» erfolgte am 4. Oktober 2019. 53 Bewerbungen 
wurden vollständig und fristgerecht bis zum 30. Oktober 2019 beim Amt 
für Hochbauten eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des Planerwahlgremiums vom  
3. Dezember 2019 wurden nach der Vorprüfung sämtliche Bewerbungen 
zur Beurteilung zugelassen. Auf der Grundlage der im Programm vom 
27. September 2019 festgehaltenen Eignungskriterien wählte das 
Planerwahl gremium aus den 53 zugelassenen Bewerbungen die fünf 
nachfolgend aufgeführten Planerteams zur Teilnahme an der zweiten 
Phase des Planerwahlverfahrens aus.

 – Noëmi Züst + Jonas Ringli  
Uetlibergstrasse 23, 8045 Zürich

 – ARGE Patrik Linggi Architekten AG / Bühler & Oettli AG Baumanage-
ment c/o Patrik Linggi Architekten AG 
Kanzleistrasse 127, 8004 Zürich

 – Kohler + Ilario Architekten GmbH 
Flurstrasse 93, 8047 Zürich

 – Romero Schaefle Partner Architekten AG  
Zweierstrasse 106, 8003 Zürich

 – ARGE Bünzli & Courvoisier Architekten AG mit BGS & Partner 
Architekten AG  
Limmatstrasse 285, 8005 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqualifikation eine Verfügung mit 
der Bekanntgabe der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium beriet am 25. März 2020 per Webkonferenz. 
Beurteilt wurden der Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. Die im 
Programm vom 9. Januar 2020 festgehaltenen Zuschlagskriterien hat 
folgendes Architekturbüro am besten erfüllt:

 – Romero Schaefle Partner Architekten AG  
Zweierstrasse 106, 8003 Zürich 
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Würdigung

Die fünf eingereichten Beiträge zeigen beeindruckend unterschiedliche 
Lösungsansätze, um die denkmalpflegerischen und betrieblichen Anfor-
derungen der Aufgabe zu berücksichtigen. Einige Teams entwickelten 
ihre Projektidee gemäss dem originalen architektonischen Konzept aus 
der Analyse des Bestandes. Andere Teams zogen es vor, die bestehen-
den Gebäudekörper durch Einfügen eines Solitärs mit eigener Architek-
tursprache zu ergänzen. Zur Erfüllung der betrieblichen Anforderungen 
wurden ebenfalls sehr unterschiedliche Antworten präsentiert: Während 
sich die meisten Vorschläge auf das Schaffen eines zentralen Eingangs-
bereichs konzentrierten, versuchten andere, die Betriebsfunktionen 
räumlich zu entflechten. 

Folgende Aspekte wurden in der denkmalpflegerischen Beurteilung der 
präsentierten Zugänge als prägend angesehen: Das GZ Seebach ist Teil 
einer Gesamtanlage mit hoher Gestaltungsqualität. Durchlässigkeit und 
Sichtbezüge in die umgebenden fliessenden Landschaftsräume prägen 
die Anordnung der streng orthogonal ausgerichteten, gestaffelten 
Gebäudetrakte. Wesentliche Merkmale der architektonischen Erschei-
nung sind die Ablesbarkeit der Konstruktionsweise und die konsequente 
Materialisierung: Die Primärstruktur ist in Sichtbeton ausgeführt, im 
Kontrast dazu werden Sichtbackstein und Holz für nichttragende Raum-
trenner und als Fassadenelemente eingesetzt. 

Die Bünzli & Courvoisier Architekten AG schlägt vor, die originale 
Eingangssituation zu erweitern und zu einem Multifunktionsraum auszu-
bauen. Die Neuinterpretation ist konsequent aus der Gestaltungslogik 
des Bestandes entwickelt und wirkt von aussen leichtfüssig und durch-
lässig. Die präzise Materialisierung und die stimmige Aussendarstellung 
werden positiv gewürdigt. Der zusätzlich vorgeschlagene Baukörper 
springt aus den bestehenden Gebäudefluchten vor und verkleinert den 
Vorplatz wesentlich, was das Gremium hingegen als Verunklärung der 
Hauptgliederung empfindet. Die Idee, die ursprünglich offene Verbin-
dung entlang der Stützmauer freizulegen und durch eine Treppe zur 
Grünanlage aufzuwerten, wird grundsätzlich positiv beurteilt. Aus 
betrieblicher Sicht wird jedoch befürchtet, dass die Stärkung der 
Hinterhofsituation zu unerwünschten nächtlichen Aufenthalten einlädt. 
Zudem unterbricht der verglaste Gebäudekörper die ursprünglich direkte 
Verbindung vom Vorplatz zum Durchgang. Der Saal würde durch die neu 
eingefügte Küche und den Lagerraum stark verkleinert; was zum Verlust 
der originalen Proportionen und der räumlichen Grosszügigkeit führt. 
Die Küche ist für Anlässe im Saal etwas knapp dimensioniert, und der 
vorgeschlagene Lagerraum verkleinert das Saalfoyer massgeblich. Das 
Beibehalten der originalen Raumhöhe von 2.30m im neuen Multifunkti-
onsraum führt aus der Sicht des Gremiums zu einem gedrückten, 
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flachen Innenraum. Die Platzierung der Eingänge macht den Baukörper 
zum zentralen Erschliessungsbereich, der schwierig zu bespielen ist. Er 
eignet sich daher nur bedingt für die skizzierten Nutzungen und trägt 
wenig zur betrieblichen Entflechtung bei. 

Die Kohler + Ilario Architekten GmbH plädiert für den Rückbau der 
Eingriffe aus den 1980er-Jahren und die neue Ausgestaltung des 
bestehenden Verbindungskörpers. Mit gläsernen Faltelementen verse-
hen, soll er zum Windfang ausgebaut und durch einen ebenfalls verglas-
ten, gedämmten Bereich entlang der Stützmauer zur Grünanlage 
ergänzt werden. Durch die Aufteilung in zwei Raumbereiche mit klima-
tisch unterschiedlichen Zonen gelingt eine gute Entflechtung der Nut-
zungen. Aus Betriebssicht wird hingegen angezweifelt, ob sich die 
Faltelemente im alltäglichen Gebrauch bewähren. Die Oberlichtvergla-
sung auf der hellen Stahlstruktur im gedämmten Bereich wirkt als 
Fremdkörper im Bestand; die vorgeschlagene Storenlösung zum som-
merlichen Wärmeschutz überzeugt nicht vollständig. Der Vorschlag setzt 
die Betonrückwand stimmig in Szene und wertet sie mit Sitznischen auf. 
Das Gremium befürchtet jedoch, dass die Transformation des ehemali-
gen Aussenraums in einen Innenraum und die dadurch nötige terrainsei-
tige Dämmung der bestehenden Stützwand mit hohem Aufwand und 
Kosten verbunden wäre. Die Anschlussdetails an den Bestand wären 
ebenfalls schwer zu bewerkstelligen und würden teuer ausfallen. Die 
Absturzsicherung zwischen Gartenhof und Multifunktionszone überzeugt 
als Raumabschluss nicht und verleiht dem Aussenraum keine besonde-
ren Qualitäten. 

Die ARGE Patrik Linggi Architekten AG und Bühler & Oettli AG Bauma-
nagement präsentiert eine neue Eingangshalle in eigener Architektur-
sprache. Die Idee, mittels windmühlenartig angeordneten Trägern und 
Schotten einen erhöhten Dachbereich zu schaffen, überrascht. Es 
entsteht ein attraktiver Raum mit unterschiedlichen Zonen und differen-
ziert ausgearbeiteten Nutzungsmöglichkeiten. Der prägnant auftretende 
Zwischenkörper verunklärt jedoch die Gesamtwirkung des Ensembles 
und durchkreuzt das originale Prinzip der Durchlässigkeit. Die Anord-
nung der Küche und die abgrenzende Backsteinwand zum Vorplatz 
verunmöglichen Blickbezüge zur Landschaft. Die auf Höhe des Cafete-
ria-Dachs angehobene Dachfläche des neuen Baukörpers bricht mit den 
Regeln der Gliederung des Bestandes. Auch die vorgeschlagene Materi-
alisierung weicht von Adolf Wasserfallens Konzept ab: so ist die Primär-
struktur statt in Beton in Holz gefertigt, das im Bestand ausschliesslich 
als Verkleidung eingesetzt wird. Das Gremium stellt die Nutzbarkeit der 
freigelegten Längsverbindung entlang der Stützmauer in Frage; der 
geschaffene Aussenraum mündet in eine Sackgasse mit Wasserbecken. 
Der Entwurf weist Restflächen auf, die schwierig zu bespielen sind. Die 
voraussichtlichen Erstellungskosten des skizzierten Lagerraums im UG 
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werden als zu hoch eingestuft; ohne diesen Raum ist die angebotene 
Gesamtlagerfläche nicht ausreichend. Die Positionierung der Küche wird 
betrieblich als ungünstig bewertet, hingegen bewirken Grundriss und 
Platzierung der Eingänge eine positive Entflechtung der verschiedenen 
Nutzungen. 

Auch der Vorschlag von Noëmi Züst und Jonas Ringli verfolgt die Idee 
eines gestalterisch eigenständigen Solitärs, der sich zwischen die 
beiden Gebäudekörper von Saal und Cafeteria schiebt. Ein pyramiden-
förmig aufsteigendes Betondach auf vier Stützen läuft auf ein zentrales 
Oberlicht zu. Das Gremium honoriert den für sich genommen attrakti-
ven, atmosphärisch ansprechenden Raum. Mit seinem ausgeprägt 
eigenständigen Ausdruck fügt sich der Gebäudekörper jedoch nicht 
schlüssig in das Gesamtensemble ein. Die schrägen Dachflächen wirken 
fremd in einer Anlage, die stark von horizontalen und vertikalen Elemen-
ten geprägt ist. Das eingeschobene Volumen konterkariert Adolf Was-
serfallens ursprüngliches Prinzip der Durchlässigkeit, indem es 
Blickbezüge blockiert und generell zu mächtig erscheint. Aus Sicht der 
Betreibenden sind die Akustik-Vorhänge und die vorgeschlagenen 
fahrbaren Garderobenelemente als Raumtrenner nicht tauglich für den 
regen Alltagsbetrieb eines GZ. Die Verfassenden propagieren ein ökono-
misches Betondach, das in seiner zweischaligen, geneigten Ausführung 
mit Oberlicht jedoch nicht wirklich kostengünstig realisierbar ist. 

Die Projektidee der Romero Schaefle Partner Architekten AG gründet 
auf einer fundierten strukturellen Analyse und hält sich entschieden an 
das Prinzip des Weiterbauens. Die vorgeschlagene räumliche Weiterent-
wicklung wirkt selbstverständlich und in ihrer Systematik einleuchtend. 
Um die ursprüngliche Ensemblewirkung wiederherzustellen, soll der 
Eingriff aus den 1980er-Jahren rückgebaut werden. Die bauzeitliche 
Durchlässigkeit wird mit einem einfachen Betondach als Verbindung 
wiederhergestellt. Die betrieblichen Vorteile überzeugen: Die zweiseitige 
Erweiterung des Cafeteria-Baukörpers schafft dringend benötigten, gut 
nutzbaren Raum an sinnvoller Stelle. Die Veränderung der Gebäudepro-
portionen und der dadurch verringerte Rücksprung auf der Westseite 
fallen nicht negativ ins Gewicht. Das Angebot eines neuen, eigenständi-
gen Mehrzweckraums wird sehr geschätzt und bietet mit der durch-
dachten Erschliessung eine begrüssenswerte Entflechtung der 
Nutzungen. Dimensionierung und Anordnung der Saalküche sind stim-
mig, die angedeutete Materialisierung der Innenräume schlüssig. Das 
Gremium gibt zu bedenken, dass eine Realisierung, die Wasserfallens 
Konstruktionslogik möglichst nahekommt, aufgrund der heute geltenden 
bauphysikalischen Anforderungen zwar anspruchsvoll, aber durchaus 
möglich erscheint. Ausserdem wird dafür plädiert, anstelle der skizzier-
ten Bitumendächer extensiv begrünte Flachdächer vorzusehen.
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Nach intensiver Diskussion der einzelnen Beiträge war sich das Gre-
mium einig, dass der Vorschlag von Romero Schaefle Partner Architek-
ten AG sowohl aus denkmalpflegerischer als auch aus betrieblicher 
Sicht den besten Zugang zur Aufgabe präsentiert. Mit verhältnismässig 
geringem Eingriff gelingt es, wesentliche betriebliche Verbesserungen zu 
erreichen und neue Nutzungsmöglichkeiten zu bieten. Trotz der verän-
derten Gebäudeproportionen der Cafeteria gewinnt das Gesamtensem-
ble seine ursprüngliche Klarheit und Durchlässigkeit zurück. Die 
vorgeschlagene Materialisierung führt den Zeitgeist der 1960er-Jahre 
gekonnt in die Gegenwart weiter, so dass gesamthaft ein stimmiges 
Weiterbauen am Schutzobjekt gelingt. Das Gremium gratuliert der 
Romero Schaefle Partner Architekten AG für ihren überzeugenden 
Beitrag und bedankt sich bei allen Teams für ihre vielfältigen und quali-
tätsvollen Projektideen.
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Konstruktion Dach
Sichtbeton Bretterschalung 170 - 400mm
Dampsperre / Bauzeitabdichtung
Dämmung PIR 140mm
Abdichtung Bitumenbahnen 10mm
Drainage 20mm 
Beton armiert, abgeglättet 120mm

Konstruktion Rückwand (bestehende Stützmauer)
GK Platten mit Stramintape, gestrichen 25mm
UK / Dämmung Steinwolle 60mm
Dämmung Foamglas 100mm
Abdichtungsputz
Beton bestehend ca 250mm

Konstruktion Boden
Hartbeton mit Bodenheizung 70mm
Dämmung 40mm
Abdichtung
Beton wassericht 250mm
Dämmung XPS 140mm

Oberlicht
motorisiertes Metallfenster pulverbeschichtet
Sonnenschutzglas  transluszent, durchschlagsicher
LED Band rundumlaufend
Aussenliegender motorisierter Sonnenschutz textil

Fensterfront Eingang
Faltschiebe Türen 2 x 5-teilig
Metall pulverbeschichtet
Gehflügel mit Stossgriff Holz

Konstruktionsaufbauten

Ausgangslage
Die Instandsetzung vom denkmalgeschützten Gemeinschaftszentrum Seebach 
bietet die Chance, die Anlage als Ganzes zu stärken. Eingriffe der vergangenen 
Jahre können rückgebaut werden, sodass wesentliche Qualitäten des Baus von 
1968-1970 wieder zur Geltung kommen können. Durch den Einbau der heutigen 
Eingangshalle, Saalküche und Lager in den 1980-er Jahren, wurde die Anlage 
verunklärt, die offene Gestaltung ist nicht mehr vorhanden.
Die Eingangshalle ist von zentraler Bedeutung. Die Anforderungen an diese sind 
mannigfach und haben sich seit der Erstellung des Gemeinschaftszentrum 
Seebach verändert.
Zugang zur Aufgabe
Die heutige Eingangshalle ist durch die überwiegend geringe Raumhöhe und 
unterschiedlich überdachten Bereiche bedrückend, unruhig und architektonisch 
unbefriedigend. Die Stützen vom originalen Betondach sind hinderlich für eine 
freie Nutzung der Halle, sie verstellen den Raum. Zudem ist deren Erhalt nicht 
sinnvoll, soll der Boden der neuen Eingangshalle gedämmt werden.
Wir schlagen vor, die bestehende Eingangshalle, das originale Betondach und 
der angrenzende Einbau Saalküche und Lager rückzubauen.
In Anlehnung an den originalen ‚überdachten Aussenraum’, wird ein einfaches 
und wirtschaftliches Betondach zwischen die beiden bestehenden Gebäude und 
die Stützmauer gesetzt. Das Betondach mit seinem eigenständigen Ausdruck und 
einem grossen Oberlicht steht autonom auf vier Stützen und fügt sich sorgfältig 
und präzise an den denkmalgeschützten Bestand, welcher unangetastet bleibt.
Die tiefliegende Anschlusshöhe an die bestehenden Gebäude wird rundum 
übernommen und das Betondach erhebt sich zum Oberlicht: Ein grosszügiger 
und flexibler Raum entsteht, der frei bespielt werden kann. Eine 
Schiebefaltverglasung als Eingangsfront lässt sich komplett öffnen. So kann die 
neue Eingangshalle sowohl als vielseitig nutzbarer Innenraum als auch als
überdachter Aussenraum genutzt werden.
Die angrenzende Saalküche, Lager und Putzraum werden neu organisiert. Die 
Saalküche kann neu auch von der Eingangshalle und vom östlich liegenden 
Aussenraum genutzt werden. Die Decke von Saalküche und Lager wird auf der 
Höhe der Mauerkrone der Stützmauer an das bestehende Gebäude geführt. So 
werden die auskragenden Decken des Hauptgebäudes wieder gut ablesbar.
Tragwerk
Die gewählte, in Ortbeton materialisierte Dachform führt zu einer effizienten 
Tragwirkung mit einem Druckbogen, der um das Oberlicht herum entsteht. Als 
Gegenstück bildet der untere, schlanke Dachrand, gewissermassen als 
Hutkrempe einen Zuggurt. Die Dachkonstruktion ist über den vier Stützen 
ausreichend dick, damit diese eingespannt werden können, wodurch die 
Konstruktion rahmenartig stabilisiert wird. Nach unten verjüngen sich die 
Stützenquerschnitte zu punktuellen Auflagern, über welche die Lasten auf eine 
durchgehende, neu betonierte Bodenplatte abgetragen werden.

Instandsetzung GZ Seebach

Grundriss  1:50

Aussenansicht Eingangshalle

Verfassende

Noëmi Züst + Jonas Ringli   
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Ablage / Info

Regal

Deckenleuchten

Instandsetzung GZ Seebach

Schnitt  B-B  1:50

Schnitt  A-A  1:50

Materialisierung und Raumstimmung
Die Materialisierung der neuen Eingangshalle ist sorgfältig mit dem Bestand 
abgestimmt. Das Dach und die Stützen werden analog der bestehenden 
Sichtbetonflächen mit einer Brettschalung, die Aussenseite des Daches in 
armiertem, abgeglätteten Beton ausgeführt. Die Regenrinnen sowie die 
Anschlüsse an den Bestand werden mit sorgfältig konzipierten Blechanschlüssen 
gefertigt. Der Boden von aussen wird in den Innenraum geführt, die Oberfläche 
abgesäuert. Die Eingangsfront wird über die ganze Länge verglast. Die seitlichen 
Fassaden der beiden denkmalgeschützten Gebäude werden belassen, nur wo 
notwendig saniert. Der Aussenraum verläuft so nahtlos nach innen.
Der hintere Raumabschluss wird gedämmt, verkleidet und mit einer Stramintapete 
überzogen. Er wird in einem kräftigen Farbton gestrichen und verleiht der 
Eingangshalle eine warme, bis nach aussen strahlende Raumstimmung. Die
Eingangshalle wird so zum neuen, identitätsstiftenden Ankunfts-, Begegnungs- 
und Aufenthaltsort für das Gemeinschaftszentrum Seebach.

Bauphysik
Die Raumakustik ist ein wesentlicher Bestandteil der räumlichen 
Aufenthaltsqualität. Um angenehme akustische Bedingungen zu schaffen, 
schlagen wir einen Akustikvorhang vor. Eine dreiseitig umlaufende 
Vorhangschiene wird in die Betondecke eingelassen. Der Akustikvorhang kann je 
nach Nutzung des Raumes verschieden gezogen und platziert werden. So 
können räumlich verschiedene Situationen geschaffen und die Eingangshalle 
entweder dem Café oder der Saalnutzung zugeschlagen werden.
Durch die südliche Ausrichtung der Eingangshalle und die grosse Glasfront wird 
der sommerliche Wärmeschutz zu einem wichtigen Thema. Das Betondach 
verfügt über eine hohe Speichermasse. Das Oberlicht weist einen 
aussenliegenden Sonnenschutz auf und das Vordach über der Glasfront gegen 
Süden dient neben dem Witterungsschutz insbesondere dem baulichen 
Sonnenschutz. Um ein angenehmes Raumklima sicher stellen zu können, ist eine 
Querlüftung für die Nachtauskühlung zentral. Über die seitliche 
Rahmenverbreiterung der Faltschiebewand sowie Öffnungen unterhalb des 
rückliegenden Dachrandes kann eine gute Querlüftung gewährleistet werden. Für 
den winterlichen Wärmeschutz ist eine Bodenheizung vorgesehen.

Eingangshalle als überdachter Aussenraum

1 2 3 4

5 6 7 8

1
2
3
4
5
6
7
8

Sichtbeton Bretterschalung sägeroh
Holzverschalung Sipo
Schubladen / Tablare Kunstharz
Boden Hartbeton abgesäuert
Vorhang
Rückwand Stramintapete, gestrichen
Sichtmauerwerk
Sitzbank Beton anthrazit

SaalkücheLager

FoyerEingangshalle

Saal

Schnitt Saalküche,
freigespielte Geschossdecken

Referenz: Juliaan Lampens
Van Wassenhove House 1972-74

Nutzungsbeziehungen 
Saalküche / Lager

MaterialisierungReferenz: Luis Barragán
Casa Barragán 1947

Möblierung und Ausstattung
Inspiriert vom Bestand, wird ein Sitz- und Staumöbel aus dunklem, 
vorfabriziertem Beton entlang der farbigen Rückwand ausgeführt.
Die Informationsflächen werden vereinfacht und gebündelt. Eine 
Informationstafel, ein Regal sowie Elemente der Signaletik werden an der 
Rückwand zusammengeführt. Der Lichtkasten in der bestehenden 
Mauerwerkwand wird aufgelöst. Die Garderobe ist als mobiles Möbel konzipiert, 
das je nach Nutzung und Bedarf unterschiedlich platziert werden kann. 
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